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	 Martin	Wilhelm	Stegmann 
* 3.2.1902 (Frankfurt am Main), † 26.12.1959 
Elektromonteur; 1922–1926 vier Verurteilungen zu Gefängnis
strafen; erneute Verurteilung zu 15 Jahren Zuchthaus;  
verschiedene Haftanstalten; April 1943 KZ Neuengamme;  
nach dem Krieg Arbeit als Elektromechaniker; Anmeldung eines 
Patents. 

	
Martin	Wilhelm	

Stegmann
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Ich setzte mir die Reise [in die USA] so in den Kopf, dass ich  
keinen anderen Gedanken mehr fassen konnte, und so wurde ich 
schließlich zum Dieb.

	 Aus	einem	Brief	Martin	Wilhelm	Stegmanns	an	die	Staatsanwaltschaft		
Frankfurt	vom	6.2.1922.	
(HStA Wiesbaden)
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Martin	Wilhelm	Stegmann

Martin Wilhelm Stegmann wurde am 3. Februar 1902 in 
Frankfurt am Main geboren. 1921 trennten sich seine Eltern. 
Martin Wilhelm Stegmann, der eine Ausbildung zum  
Radiomechaniker und Elektriker begonnen hatte, blieb in 
Frankfurt. Er zog in die Mansarde, die zur alten Wohnung 
gehört hatte. Es war die Zeit der Weltwirtschaftskrise:

„Habe als Jungmonteur 4,05 Mk. die Stunde, also die  
Woche 186 Mk. verdient und sehr knapp leben, ja  
manchmal hungern müssen. Bald konnte ich nicht mehr 
weiter. Meine Stiefel und mein Anzug gingen entzwei.  
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Meine Mutter konnte mir keine Unterstützung zukommen 
lassen, sie hatte genug mit sich selbst zu tun, da sie selber 
krank war, und ich hätte es auch nicht über mich gebracht, 
ihr zur Last zu fallen, da es doch meine Pflicht gewesen 
wäre, als braver Sohn sie wenigstens ein klein wenig zu  
unterstützen.“ 
(Martin Wilhelm Stegmann. Brief aus der Unter suchungs haft an das Landgericht Frankfurt am Main vom 6.2.1922. HStA 
Wiesbaden, Kopie in Privatbesitz.) 

1922, im Alter von 20 Jahren, wurde Martin Wilhelm   
Stegmann das erste Mal straffällig. Er hatte einem Ver wand
ten Geld und Kriegsanleihen gestohlen.

„Durch die […] Begebenheiten, sowie damaligen, schlechten 
wirtschaftlichen Verhältnisse, verlor ich den moralischen 
Halt. Aus diesem Grunde beschloss ich, zu meiner in Pitts-
burgh (Nord Amerika) wohnenden Großtante zu reisen.  
Um mir das Reisegeld nach dort zu verschaffen, beging ich 
meine erste Straftat.“ 
(Martin Wilhelm Stegmann. Brief aus der Haft an das Amtsgericht Frankfurt am Main, März 1926, HStA Wiesbaden, Abt. 
461, Nr. 1820.) 

Im Januar 1926 wurde Martin Wilhelm Stegmann wegen 
schweren Diebstahls in vier Fällen und unerlaubten Waffen
besitzes zu 983 Tagen Zuchthaus und fünfjährigem Ehrver
lust (Aberkennung der bürgerlichen Rechte) verurteilt. 
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1927 stand er erneut vor Gericht und wurde wegen drei 
fachen Bandendiebstahls und unerlaubten Waffen be sitzes 
zu 15 Jahren Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverlust ver
urteilt. Über die Strafanstalt KasselWehlheiden kam er  
am 6. Februar 1931 in das Zuchthaus Münster/Westfalen,  
später in andere Haftanstalten. 

Die Radikalisierung der Kriminalitätsbekämpfung nach 
dem Machtantritt der Nationalsozialisten traf auch Martin 
Wilhelm Stegmann. 1942 hatten Reichsjustizminister Otto 
Thierack und der Reichsführer SS, Heinrich Himmler,  
vereinbart, alle deutschen Gefangenen mit einer Haftzeit 
von mehr als acht Jahren aus den Justizstrafanstalten zur 
„Vernichtung durch Arbeit“ in Konzentrationslager ein  
zu liefern. Am 3. April 1943 brachte die Kripo auch Martin 
Wilhelm Stegmann ins KZ Neuengamme.

Dort wurde er als „Sicherungsverwahrter“ („SV“) gekenn
zeichnet und unter anderem im Block 28 untergebracht. 
Dieser befand sich in dem niedrigen Keller eines der beiden 
neu errichteten zweistöckigen Steingebäude und stand häu
fig unter Wasser.

Am 3. Mai 1945 überlebte Martin Wilhelm Stegmann die  
irrtümliche Bombardierung der Häftlingsschiffe in der 
Lübecker Bucht durch die Royal Air Force.
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Das Ende des Zweiten Weltkrieges bedeutete für ihn 
selbst noch keine Freiheit. Seine reguläre Gefängnishaft 
wäre am 1. Juni 1945 beendet gewesen, doch die Alliier
ten inhaftierten ihn zunächst weiter. Während der Haftzeit 
arbeitete er in Münster als Elektromechaniker in einem 
Metz gereibetrieb, dessen Inhaber sein Können schätzte. 
Ver mutlich bürgte er für Martin Wilhelm Stegmann und 
stellte ihm ein Zimmer zur Verfügung, sodass dieser  
1946 aus der Haft entlassen wurde. In Münster lernte  
Martin Wilhelm Stegmann auch seine Frau kennen. Sie  
heirateten 1947.

In den folgenden Jahren gelang es Martin Wilhelm Stegmann, 
sich eine bürgerliche Existenz aufzubauen. Besonders  
stolz war er darauf, dass er eine Maschine zum industriellen 
Abrichten von Stanzklötzen entwickeln und sie 1951 zum 
Patent anmelden konnte. Die Früchte seiner Erfindung 
konnte er jedoch nicht mehr ernten. 

Martin Wilhelm Stegmann starb am zwei ten Weih nachts
feiertag 1959 an einem Herzinfarkt.
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Im	September	1938	schrieben	
Rechtsanwälte	im	Auftrag	der	
Mutter	Martin	Wilhelm	Steg-
manns	ein	Gnadengesuch	mit	der	
Bitte,	den	noch	zu	verbüßenden	
Teil	der	Strafe	zu	erlassen.

(HStA Wiesbaden, Abt. 461, Nr. 2349, Bd. 3)
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Mitteilung	zum	Gnadengesuch	
sowie	Vermerk,	dass	Martin		
Wilhelm	Stegmann	ins	KZ	Neuen-
gamme	verlegt	wurde.

(HStA Wiesbaden, Abt. 461, Nr. 2349, Bd. 3)
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Ablehnung	des	Gnaden	gesuchs.

(HStA Wiesbaden, Abt. 461, Nr. 2349, Bd. 2)
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Brief	Martin	Wilhelm		
Stegmanns	an	Mutter	
und	Schwester.

(Privatbesitz)
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Martin	Wilhelm	Stegmanns	
Kennkarte.	

(Privatbesitz)
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Martin	Wilhelm	Stegmann	war	
1927	zu	15	Jahren	Haft	und	
10	Jahren	Ehrverlust	verurteilt	
worden.	In	einem	Schreiben	an	
die	Staatsanwaltschaft	bat	er	um	
die	Streichung	der	Nebenstrafe,	
des	Ehrverlusts.

(HStA Wiesbaden, Abt. 461, Nr. 2349, Bd. 3)
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Martin	Wilhelm	Stegmanns		
Mutter.

(Privatbesitz)
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Martin	Wilhelm	Stegmann		
Ende	der	1950er-Jahre.

(Privatbesitz)
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Patenturkunde	von	Martin		
Wilhelm	Stegmann.	Er	hatte	
eine	Vorrichtung	zum	Abrichten	
von	Stanzklötzen	entwickelt.		
Diese	Vorrichtung	wird	in	
Schuh-	und	Hausschuhfabriken	
zum	Ausstanzen	von	Schuh-
sohlen,	Schäften	und	Futterstof-
fen	eingesetzt.	Martin	Wilhelm	
Stegmann	nannte	sie	„Klotz-
Boy“.

(Privatbesitz)
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Verkaufsprospekt	der	von		
Martin	Wilhelm	Stegmann	
erfundenen	Maschine.

(Privatbesitz)
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Ergänzter	Neudruck,	2020	//	(Porträtfoto auf dem Umschlag: Privatbesitz Margarete Müller)	
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